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Pflegearbeiten im Gemüsegarten
Von Heinrich Burckhardt

I.
Sehr verehrte Frau! Wie begegne ich

meinen Pflanzen? so fragen Sie. Sie haben
das gute Gefühl, dass dieser Umgang
sich nicht nur auf die feierlichen
Anlässe beschränken dürfe, wenn es zu säen,
zu pflanzen oder zu ernten gelte, dass
ebenso wichtig das richtige Verhalten im
grauen Alltag sei, ja, dass dieser tägliche
Umgang, wenn er bedacht und sorgsam
erfolge, von ausschlaggebender Bedeutung

sein könne.

II.
Pflanzen gleichen Kindern. Sie

lieben es nicht, wenn man sie einmal mit
Sorgfalt und Zärtlichkeit überschüttet
und dann wieder lange Zeit vernachlässigt

oder gar übersieht. Sie ertragen es

nicht, wenn man sie einmal überfüttert
und überschwemmt und dann wieder
hungern lässt. Sie schätzen nicht, wenn
man ihnen ihre Nahrung einmal am
Morgen, dann wieder am Abend, einmal
kalt, dann warm, einmal rechlich, dann

Illustriert von Anni Frey

spärlich reicht. Sie lieben nicht, wenn
man sie von oben herab behandelt. Sie

sehen, Pflanzen sind durchaus philiströse
Wesen. Sie lieben Gleichklang und gleich -

mässigen Fortgang und brauchen beruhigtes

Wesen, damit sie Früchte und
Blumen nach unsern Ansprüchen schaffen
können. Aus innerer Verwandtschaft
vielleicht sind die philiströsen Chinesen
so ausgezeichnete Gärtner. Es fällt mir
schwer, aber ich muss Ihnen bürgerliche

Tugenden predigen: Geregeltheit,
Gleichmässigkeit, Ausdauer, Pedanterie
und Treue im kleinen.

III.
Sie müssen sich bei Ihren

Gartenarbeiten an einen gewissen Stundenplan
halten. Als Auftakt empfehle ich Ihnen:
Hacken Sie zuerst sorgfältig ein Beet.
Es bringt Sie gleich in einen guten Kontakt

mit Erde und Pflanzen. Ich brauche
zu dieser Arbeit eine kurze kleine Handhacke.

Sie zwingt mich zu Boden, nahe
zur Erde und zu den Pflanzen. Ich reisse
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I.
8ekr verskrte llrau! Wie keZeZne ick

meinen Lllan^sn? so IraZsn 8ie. 8is kaken
das Zuts dskükl, dass dieser IImZanZ
sick nickt nur aul die Isisrlicksn 7kn-
lasse kssckränken dürls, 'wenn es 2u säen,

^n pllan^sn oder xu erirtsn Zelts, dass

cksnso wicktiZ das ricktiZe Verkalten iin
Zrauen VlltaZ sei, ja, dass dieser täZlicks
IImZanZ, °wsnn er ksdackt und sorZsam
erlolZs, von ausscklaZZekendsr llsdsu-
tunZ sein könne.

II.
?Ilan?sn Zlsicksn Hindern. 8is

lisksn es nickt, wenn man sie einmal mit
8orAlalt und ^iärtlickksit üksrscküttst
und dann wieder lanAs ^eit vernackläs^
siZt oder Zar iiì>ersickt. 8ie srtraZsn es

nickt, venn man sis einmal ükerlüttsrt
und üksrsckwsmmt und dann wieder
kunZsrn lässt. 8is sckät^en nickt, wenn
inan iknen ikre KlakrunZ einmal am
VlorZsn, dann wieder am Tkkend, einmal
kalt, dann warm, einmal rscklick, dann

Illustriert von ànni 5re>

spärlick reickt. 8ie lisken nickt, wenn
man sie von oksn ksrak kskandslt. 8is
ssken, ?Ilan?sn sind durckans pkiliströss
Messn. 8is lieken (IlsickklanZ und Zleick-
mässiZsn kortZanZ nnd lzrancksn ksrukiZ^
tes Messn, damit sie krückte nnd Llu
men nack unsern Vnsprücksn sckalleir
können. Vus innerer Vsrwandtsckakt
visllsickt sind die pkiliströssn Ltiinssen
so ausAs^eicknsts därtner. Ls lällt mir
sckwsr, aksr ick muss Ilmen kürZsr
licke VuZsndsn prsdiZen: dersZeltksit,
dlsickmässiZksit, Ausdauer, Pedanterie
und Vreus im kleinen.

III.
8ie müssen sick kei Ikren Harten

arkeitsn an einen Zewisssn 8tundenplan
kalten. Vis Vultakt emplekls ick Iknen1
Hacken 8ie Zuerst sor^IaltiA sin Lset.
Us krinZt 8ie Zleick in einen Zutsn l^on-
takt mit Lrds nnd Vllanzsn. Ick kraucke
zu dieser Vrkeit eins kur/e kleine Hand-
kacke. 8ie ^winZt mick ?u Loden, naks
?ur Lrds und ?u den Bilanzen. Ick reisss
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nur die oberste, verkrustete Deckschicht
des Bodens auf. Die Nützlichkeit dieses

Tuns springt in die Augen: Licht, Luft,
Wärme und Wasser können wieder in
den Mutterboden eindringen. Der Boden
wird wieder lebendig und frisch.

Mit dem Hacken Hand in Hand
geht die Schädlingsbekämpfung. Nur
eine vorzeitige Schädlingsbekämpfung ist
eine rechtzeitige Schädlingsbekämpfung.
Gerade für diese Arbeit ist es notwendig,
dass Sie sich möglichst nahe zu den
Pflanzen hinunter begeben. Es ist ganz
erstaunlich, was alles aus Menschenhöhe
übersehen würde und was erst die
Froschperspektive deutlich zeigt. Zu den Schädlingen

gehören die Steine. Sie werden sie

von selbst gleich mit dem Hacken
herausgelesen haben.

Die Unkräuter werden Sie auch
mitgenommen haben. Ich bitte Sie aber,
auch die kleinsten Unkräuter nicht zu
übersehen. Die Schnecken verkriechen
sich gern unter die Pflanzen. Wenn Sie

sorgfältig bis nah an die Pflanzen
heranhacken, dann können sie Ihnen nicht
entgehen.

Dann möchte ich Ihnen empfehlen,
die Pflanzen selbst bei dieser Gelegenheit
sorgfältig zu untersuchen und auf geeignete

Weise auch die kleinsten Kolonien
von Schmetterlingseiern, Blattläusen,
Rostpilzen usw. zu bekämpfen. «Nur
vorzeitig ist rechtzeitig », denken Sie immer
an diesen Grundsatz! Zur

Schädlingsbekämpfung gehört auch, dass Sie an

Pflanzen, die Mangelerscheinungen
zeigen, sorgsam etwas feingesiebten Kompost

oder Misterde bringen, und dass Sie
Pflanzen, die nicht mehr zu retten sind,
entfernen. Auf kümmernden Pflanzen

siedeln sich alle Schädlinge mit besonderer

Vorliebe an und breiten sich dann von
diesen Schwächlingen über das ganze Beet
aus. Sie graben diese Pflanzen am besten
aus und sehen die Wurzeln nach, ob
nicht ein Engerling oder ein anderer
Schädling zu finden ist. An die leere
Stelle setzen Sie eine Ersatzpflanze aus
dem Frühbeet. Im Frühbeet, dem
«Jungbrunnen des Gartens », sollten Sie immer
passende Setzlinge bereit haben.
Vielleicht Salat oder Lattich oder einige Töpfe
Buschbohnen. Es macht keine grosse
Mühe, solche Lückenbüsser heranzuziehen.
Wenn man sie aber verwenden muss, ist
es ein angenehmer Gewinn.

IV.

Die nächste Arbeit Ihres
Gartenprogramms sollte das Giessen sein. Ich
giesse ein Beet nur einmal in der Woche,
dafür aber durchdringend, damit der
Wasservorrat in der Erde wirklich eine
Woche vorhält. Ich rechne 15 Liter auf
den Quadratmeter. Dieses Quantum soll
den Pflanzen möglichst restlos zukommen.

Sie werden deshalb schon bei der
Anlage der Beete darauf achten, dass sie

möglichst eben werden, und Sie werden
niemals die kleinen Wege zwischen den
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nur die oberste, verkrustete OeckscLicLt
des Lodens auf, Oie LIützlicLkeit dieses

Inns spring in dis Vugen: LicLt, Ouft,
Wärme und Wasser können wieder in
den Llutterdoden eindringen, Oer Loden
wird wieder lsdendig und friscd.

Llit dein Hacken Hand in Hand
gedt die 8cdädlingsdekämpfung. l^lur
eine vorzeitige 8cLädlingsdskämpfung ist
eins recdtzsitigs 8cLädlingsdekämpfung.
Osrade für diese ^Krdeit ist es notwendig,
dass 8is sicir möglicLst nalre zu den
Ollanzsn Linuntsr dsgedsn, Os ist ganz
erstaunlicL, was aLss ans VlenscLenLöLs
üderseLsn würde nnd was erst die OroscL-
Perspektive deutlicL zeigt, 7,u den 8cLäd-
iingen geLören die 8teine. 8is werden sie

von ssldst gleicir rnit dein Hacken Lsr
ausgslessn Laden,

Ois Unkräuter werden 8is aucL mit-
gsnoininen Laden, IcL ditte 8is adsr,
ancL die kleinsten Unkräuter nicLt zu
üdsrseLsn, Oie 8cLnscksn verkriecLsn
sicL gern unter die Lflanzen. Wenn 8ie
sorgfältig dis naL an die Lflanzsn der-
andacksn, dann können sie ILnsn nicLt
sntgeLen,

Oann möclrts icL ILnen empfsLlsn,
die Lflanzsn seidst dsi dieser OelegenLeit
sorgfältig zu untsrsucLsn und auf geeig-
nste Weise aucL die kleinsten Holonisn
von 8clunettsrlingssiern, Llattläussn,
Hostpilzsn usw. zu dskäinpfen. «Llur vor-
zeitig ist recdtzsitig », denken 8is iinnrer
an diesen (Grundsatz! ^ur 8cLädlings-
dskärnpfung gsLört aucL, dass 8is an

Lflanzsn, die LlangelerscLeinungsn zei-
gen, sorgsam etwas fsingssisdten lvom-
post oder LIistsrds dringen, und dass 8ie
Lflanzen, die nicLt meLr zu retten sind,
entkernen, àif kümmernden Lllanzen

siedeln sicL alle 8cLädlings mit dssonds-
rsr Vorliede an und drsiten sicL dann von
diesen 8cLwäcLlingen üder das ganze Lest
aus, 8ie gradsn diese Lflanzen am dosten
aus und seLen die Wurzeln nacL, od
nicLt sin Ongsrling oder sin anderer
8cLädling zu finden ist. Vn die leere
8tslls setzen 8ie eins Orsatzpllanze aus
dem OrüLdset, Im OrüLdset, dem «lung-
drunnsn des Härtens », sollten 8is immer
passende 8stzlinge dsreit Laden, Viel-
lsicLt8alat oder OatticL oder einige Oöpfe
LuscLdoLnsn, Os macLt keine grosse
LIüLs, solcLs Oücksndüsssr LeranzuzieLsn.
Wenn man sie adsr verwenden muss, ist
es ein angsnsLmsr Oswinn,

IV,

Ois näcdste Vrdeit ILres Harten-
Programms sollte das Hiessen sein, IcL
gissss sin Lest nur einmal in der WocLs,
dalür ader durcLdringsnd, damit der
Wasssrvorrat in der Ords wirklicL eine
WocLe vorLält, IcL reclms 13 Liter auf
den (Quadratmeter, Dieses (Quantum soll
den Lllanzsn möglicLst restlos zukom-
men, 8ie werden desLald scLon dsi der
Vnlags der Lsets darauf acdtsn, dass sie

möglicLst edsn werden, und 8is werden
niemals die kleinen Wege zwiscLen den
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Noch mehr Farben im

überall erhältli*-

ROWA
Hochglanz-Politur

Brogle's Söhne, Sisseln (Aargau)

Garten

Warum mit irgend einer Bodenwidise
sidi plagen, wenn es heute etwas viel
besseres gibt: Browa, die neue Hodi-
glani-Politur? Eine Büchse Browa in

der Markttasche bedeutet aut Wochen
hinaus herrlichen Hochglanz für Ihre Li-

nol-. Inlaid- und Parkettböden, und
dies mit der geringsten Mühe. Browa
sichert aber nicht nur schönes Aussehen,
sondern nährt und konservierl Holz

und Belag. Und weil Browa nur hauchdünn

aufgetragen werden darf, ist dieses

Edelprodukt ausgiebig und recht billig
in der Anwendung.

Spezialkulturen lür Winterharle Zier pflanzen

Gestalten Sie Ihren Garten noch
farbenfreudiger und lebendiger mit neuen
winterharten Blütenstauden und selteneren
Gehölzen; sie sorgenfast das ganze Jahr
für Farben und Düfte, locken Falter heran,

vertiefen Ihre Freude am Garten.
Achten Sie aber auf sortenechte,

widerstandsfähige Pflanzen, die
Sie am sichersten durch meine

Spezialgärtnerei beziehen. Kataloge

und Preisverzeichnis für
193 8 mit vielen Neuheiten werden

Ihnen auf Wunsch gerne
zugestellt.

Beeten ausheben. Sie werden sonst zu
Tälern, in die das Giesswasser abfliesst.
Warten Sie noch einen Augenblick mit
der Gieskanne! Sie sollen das Beet erst
noch zum Giessen herrichten. Vor einigen

Tagen haben Sie das Beet gehackt.
Wenn die Deckschicht wieder verkrustet
sein sollte, hacken Sie noch einmal leicht
rund um jede Pflanze. Dann bessern Sie
die Giessränder aus, die das Abfliessen
des Wassers in die Wege verhindern sollen

und vertiefen vielleicht leicht die
Giessmulden, in die Sie die Pflanzen
gesetzt haben. Sie können auch mit dem
Setzholz rings um jede Pflanze vorsichtig
Löcher in den Boden stossen.

Wenn Sie das Beet so zum Giessen
hergerichtet haben, leiten Sie mit dem
Schlauch das Wasser bis zum Beet heran.
Nein, Sie sollen nicht mit dem Schlauch
spritzen Sie wissen sonst nie, wieviel
Wasser Sie dem Beet haben zukommen
lassen und durchnässen überflüssige Wege
und Pflanzen. Überallhin bringt der
Schlauch das Wasser, nur nicht zu den
Wurzeln. Sie sollen nämlich der Pflanze
das Wasser gewissermassen in den Mund
schütten, also nah an die Wurzeln. Füllen

Sie die Kanne nicht ganz, damit Sie

vorsichtiger giessen können. Sie müssen
gut darauf achten, dass Sie keine Wurzeln

freispülen. Bei Gurken und Tomaten
müssen Sie überdies darauf sehen, dass
der Boden rund um den Stengel trocken
bleibt, damit der Stengelansatz nicht zu
faulen beginnt. Wenn Sie während des

Glessens immer eine zweite Kanne voll
laufen lassen, dann haben Sie die Arbeit
rasch und mühelos erledigt. An Stelle
einer zweiten Giesskanne benütze ich
einen Kessel. Er ist zugleich mein
Gartenkorb, denn in ihm kann ich Abfälle
und Erde transportieren, ohne dass vom
Inhalt auf die Wege verstreut wird.

Das Wasser, das Sie dem Boden mit
soviel Geduld und Sorgfalt anvertraut
haben, möchten Sie getreulich bewahrt
wissen. Es soll nicht ungenützt in die
Luft verpuffen. Sie werden also, sobald
Sie mit dem Giessen fertig sind, Ihren
Kessel mit Torfmull füllen und den Bo-
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àà me/t?- im

Nll^ü
öcogle'z 5ötme. 5iz;ein l^scgsui

t?a^ten

Viscum mit icgenct eine? koäenmckze
zick plagen, nenn e5 tieute etna; viel

bettele; gibt: kcows, ctie noue ttock-
glsni-poiituc? kine Sückze Scows in

clec btaclcttszcbe becteutet auf locken
binsuz becclicken ttocbglan! für lkce l.i-
nol-. tnlaicl- uncl pscicettdöcten. unct

ctiez mit à gecmgzten klübe. Scows

îickect abec nickt nuc zcbönez ^uzzetien.
Zvnàn nskct unct lconzecviocl ttoli
uncl kelag. Unct weil Scows nur bsucb-

cliinn sutgetcsgen neckten ctsct. izt ctie-

îez kctelpfoctulct suzgiebig unct ceckt billig
in ctec ^nnenclung.

!peî!sl>tii>iiireii lür viliilellisrteîlsilillsiileii

(/e^ta//sn Ke .///rc» <?»»te» »oc// /aràc»-
/»euà'Ae» u»/^ /eàs»//tAer »i/t »eue» k»i»-

teràr/e» Z/üte»^ta»a/e» »»// ^e/te»eee»
<?eûô/ze»,- 5Íe ^o»Ae»^»5/ àsA»»^e/aûr
/»» ^aeàe» u»c/ /)ü/te, /vc^e» ^a/ke» /iee-

a», veet/e/e/l ///ee ^Ve»s/e a»/ l?a»te».

^c/-tcu l'/c c/?6c m// zocteucc/îte,

>vlÄecjtan-/z/e/!!Fe ///e
5/e cm 5/cûecLteu //uco// me/ue
^esm/^uctuece/ öez/e/ieu. /lc/c-
/oAe un// l^ceûvec-c/c/mû ^uc

mû me/eu /Veu/ze/teu mec-
//en /ûnen nu/ /t^umr// A-ecne

^UFeZte//t.

llseten auststsn, 8ls wsràon sonst zu
llälern, ln àls àas (/lssswasssr atlllesst,
Warten 8le noct einen VuAsntllct mit
àer l/lsstanns! 8ls sollen clos Ilsei erst
noct zurn (/lessen terrlctìen. Vor eini-
Asn VaAsn taten 8ls àas llssl Zetsctt.
Wenn àls Oectsctlctt wieàer vertrustet
sein sollte, liacten 8ls noclr einrnal leiclrt
runcl uin jeàe Kllanze, Dann tsssern 8is
àls (/lessranàsr ans, àle àas Vtlllesssn
<lss Wassers ln àls We^e vsrtlnàern sol-
len unà vertislsn vlsllslctt lslctt àle
(/lsssrnulàen, in àls 8ls àls Kllanzsn Ae^
setzt taten, 8ls tonnen auct rnit àsrn
8etztolz rln^s nin jeàe Kllanzs vorslcttlA
töctsr ln àsn Iloàsn stosssn.

Wenn 8le àas IZsst so zurn (/lessen
tsr^erlcttst taten, leiten 8ie inlt àern
8ctlauct àas Wasser tls zuin lleet teran,
lVsln, 8ls sollen nlclrt inlt àern 8ctlauct
spritzen! 8ls wissen sonst nie, wieviel
Wasser 8ie àern lleet taten zutorninen
lassen nnà àurctnâssen ütsrllüssiAs WeZe
nnà ?llanzsn, lltsralltln trinkt àer
8etlanct àas Wasser, nur nlctt zu àsn
Wurzeln, 8is sollen närnllct àer ?llanzs
àas Wasser Aswlsssrrnassen ln àsn Vlunà
sctüttsn, also nat an àle Wurzeln, tül-
len 8le àls Xanns nlctt Zanz, àainlt 8le
vorslcttl^sr ^lessen tonnen. 8ls inüssen
Aut àaraul actten, àass 8le tslne Wur-
zeln lrelspülsn, llel (/urten unà loinatsn
inüssen 8le ûteràlss àaraul seten, àass
àer lloàsn runà urn àsn 8tenAsl lrocten
tleltt, àainlt àer 8tsnAslansatz nlctt zu
laulsn tsAlnnt, Wenn 8le watrsnà clés

(/lessens lrniner eine zweite Kanne voll
laulsn lassen, àann taten 8ie àls Vrtsit
rasct nncl inütslos srleàlAt, /Kn 8tslle
einer zweiten (/lssstanns tenützs lct
einen Kessel, l/r ist zufielet insln (/ar^
tsntort, àsnn in ldin tann lct Vtlälle
unà l/ràe transportieren, otns àass vonr
Intalt aul àls WöAS verstreut wirà.

Das Wasser, àas 8is àern lloàen inlt
soviel (/sàulà unà 8orAlalt anvertraut
taten, nröctten 8le Astreulict tswatrt
wissen, l/s soll nlctt ungenützt ln àle
Kult vsrpullsn, 8ls wsràsn also, sotalà
8ls inlt àem (/lessen lsrtl^ slnà, Itrsn
Kessel inlt / orlinull lullen unà àsn Ilo-
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den rund um jede Pflanze mit diesem

liebenswürdigen Stoff abdecken. Der
Torfmull hält den Boden feucht, locker
und damit in einem Zustand guter Tätigkeit

und Lebendigkeit.

V.

Ich hoffe, Sie überzeugt zu haben,
dass gerade diese Nebenarbeiten, Giessen
und Hacken, mit Bedacht und Liebe
ausgeführt werden müssen. Die neue Gärtnerei

misst ihnen grosse Bedeutung bei.
Ich bitte Sie deshalb, sie wirklich selbst
auszuführen und nicht einfach dem
Dienstmädchen oder den Kindern zu
überlassen. Sie würden sie vielleicht zwar
auch ganz ordentlich ausführen, aber die

Liebe würde gewiss fehlen. Die fremden
Kräfte hätten — wenn ich so sagen darf
— nicht das Zutrauen Ihrer Pflanzen.

Noch etwas anderes möchte ich
Ihnen eindrücklich gemacht haben: Wieviel

Zeit allein diese täglichen Arbeiten
beanspruchen. Ich möchte Ihnen aus
diesem Grunde sehr empfehlen, Ihren
Gemüsegarten nicht zu gross werden zu
lassen. Zehn Beete zu fünf bis acht
Quadratmeter sind vielleicht das äusserste
Mass für einen « Feierabendgarten ».
Mit dem elften Beete hört vergnügliche
Gartenarbeit auf und beginnt lästiger
Frondienst. Die zehn Beete sorglich
gepflegt und rationell bepflanzt, werden
Ihnen beides überreichlich bescheren,
Arbeit und Gemüse.

Willst du im Haushalt besser fahren,
So wähle stets Usego-Waren!
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den rund rim jede I'llsn^e mit diesem

liekenswürdiAsn 8toll skdecksn. Der
korlmull kslt den Loden leuckt, locker
und dsmit in einem ^ustsnd Auter 'kstiA^
keil und kekendiAksit.

V.

Ick kolke, Lie üker^euAt ?u ksksn,
dsss Aers.de disse I^güsnsrkeiten, (liessen
und Hacken, mit Ledsckt und kieke sus-
Aölükrt werden müssen. Ois neue Oärk
nersi misst iknsn grosse LedsutunA ksi.
Ick kitte 8is dsskslk, sie wirklick selkst
sus^ulükren und nickt einlsck dem
Oisnstmsdcken oder den Kindern ?u
ükerlsssen. 8ie würden sie visllsickt ?wsr
suck Äsn? ordentlick suslükrsn, sksr die

kieke würde Aöwiss leklsn. Oie Irsmdsn
Krslts kättsn — wenn ick so ssAsn dsrl
— nickt dss ^utrsusn Ikrsr kllsn^sn.

Hock stwss sndsrss möckts ick
Iknsn sindrücklick Aemsckt ksken: IVie-
viel ^sit sllein diese tsAÜcken àkeitsn
kesnsprucken. Ick möckts Iknen sus
diesem Orunds sekr smplsklsn, Ikrsn
OsmüssAsrtsn nickt 2U Aross werden ?u
lsssen. ^skn Leste 2U lünl kis ackt t)us-
drstmetsr sind visllsickt dss äusserste
K-Isss lür einen « KeiersksndAsrtsn ».
lklit dem eilten Lests kört vsrANÜAlicke
Osrtsnsrksit sul und keAinnt IsstiAsr
krondisnst. Ois ?ekn Leste sorAÜck Ae^

xllsAt und rstionell kspllsn^t, werden
Iknsn keides ükerreicklick kesckeren, à-
keit und Oemüse.

willst ciu im Hauskslt kesssr Lskrsn,
Lv mäkle stets ìlssAo-Wsren!
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